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DiagnosƟsche und therapeuƟsche Ansätze in der pädiatrischen Olfaktologie 

1. Einleitung 

Die moderne Neonatologie fokussiert sich zunehmend auf die Qualität der Entwicklung. Die 
Unterstützung der oralen Nahrungsaufnahme und die Förderung der sensomotorischen IntegraƟon 
gehören zu den komplexesten Herausforderungen. Dabei wurde der Geruchssinn – eine der am 
frühesten ausgereiŌen FunkƟonen – bislang klinisch unterschätzt. Meine HabilitaƟonsschriŌ etabliert 
die pädiatrische Olfaktologie als eigenständiges Forschungsfeld und nutzt den Geruchssinn als 
diagnosƟsches Fenster zur neurophysiologischen Reifung sowie als therapeuƟschen Hebel zur 
Verbesserung klinischer Outcomes bei Frühgeborenen. 

2. Methodische InnovaƟon und Zielsetzung 

Ziel der Arbeit war die Entwicklung objekƟver Methoden zur Untersuchung des neonatalen 
Geruchssinns sowie die EvaluaƟon einer supporƟven, olfaktorisch kondiƟonierenden Therapie. 
Methodisch schlägt die Arbeit eine Brücke zwischen experimenteller Neurophysiologie (EEG, NIRS) und 
klinischer IntervenƟonsforschung. Dabei wurden die folgenden Kernaspekte adressiert: 

 Nachweis der pränatalen chemosensorischen KonƟnuität. 

 ObjekƟvierung der zerebralen Geruchsverarbeitung miƩels EEG und NIRS. 

 KondiƟonierung zur Unterstützung der Magensondenentwöhnung bei Frühgeborenen. 

3. Zentrale Ergebnisse 

a) Nachweis der transnatalen chemosensorischen KonƟnuität 

Es konnte belegt werden, dass chemosensorisch wirksame Verbindungen müƩerlicher Nahrung in das 
Fruchtwasser übergehen. In einem 2-AlternaƟven-Forced-Choice-Paradigma war Vanillearoma nach 
müƩerlichem Verzehr im zweiten Trimenon signifikant im Fruchtwasser nachweisbar, während für 
Knoblauch kein Transfer staƪand. Dies liefert die Basis für das Verständnis pränataler 
Geruchsprägungen und erklärt die klinische Sonderrolle von Vanille als vertrautem Reiz (Gellrich et al. 
2024). 

b) ObjekƟvierung der zerebralen Geruchsverarbeitung 

Die Untersuchung miƩels EEG und NIRS zeigte, dass reife Neugeborene auf MuƩermilch-Geruch mit 
spezifischen neurophysiologischen AkƟvierungsmustern reagieren (Gellrich et al. 2022). Frühgeborene 
zeigten hingegen unspezifischere AkƟvierungsmuster auf verschiedene SƟmuli, was die 
Reifungsabhängigkeit der chemosensorischen Verarbeitung unterstreicht. Signifikante Unterschiede in 
den EEG-Amplituden innerhalb der delta- und theta-Frequenzbänder nach SƟmulaƟon bestäƟgen die 



Validität der objekƟven DiagnosƟk (Gellrich et al., 2023). Eine differenzierte Geruchsverarbeitung 
konnte auch miƩels NIRS dargestellt werden (Gellrich et al., 2024). 

c) Olfaktorische KondiƟonierung zur Magensondenentwöhnung 

Die translaƟonale Relevanz zeigte sich in der Beschleunigung der oralen Autonomie durch olfaktorische 
SƟmulaƟon: Eine regelmäßige, der FüƩerung vorgeschaltete SƟmulaƟon mit Vanille erwies sich als 
überlegen gegenüber Placebo oder anderen Reizen. Insbesondere bei einer Anwendungshäufigkeit von 
> 66,67 % der FüƩerungen konnte eine signifikante Beschleunigung der Sondenentwöhnung 
nachgewiesen werden (Schriever & Gellrich et al., 2018). 

4. TranslaƟonale Tragweite 

Die Arbeit belegt, dass der Geruchssinn ein valider und bisher kaum genutzter Ansatzpunkt für die 
entwicklungsfördernde Neonatologie ist. Die Erkenntnis über die pränatale Prägung durch Vanille 
eröffnet die PerspekƟve einer gezielten prävenƟven olfaktorischen KondiƟonierung. Mit der klinischen 
ImplemenƟerung am Universitätsklinikum Dresden wird der Übergang von der experimentellen 
Evidenz in den Versorgungsalltag vollzogen. ZukünŌige Forschung fokussiert sich auf die Verfeinerung 
der NIRS-Methodik und den Einsatz der Gaschromatographie zur präzisen Metaboliten-BesƟmmung. 
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